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Dui, der Negerjunge, und Golo,
das Schimpansenmädchen, sind
unzertrennliche Spielgefährten.
Sie teilen die gleiche Strohmatte
zum Schlafen, denselben Reis und
dieselben Bananen zum Essen.
Das Gesicht des kleinen Dui ist
mit Kalk eingeschmiert. Die Be-
malung soll das Sumpffieber hei-
len, böse Geister abschrecken
und die Haut geschmeidig ma-
chen. Ob sie all dies erfüllt, ist
fraglich, sicher aber, daß des

Kleinen Erscheinung dadurch
nicht verschönert wird.

Links:
Mißbilligend schaut die kleine
Schwester auf den unerzogenen
Bruder. Schreit dieser, weil er
die Schwester um ihren bunten
Rock beneidet?

wegen seiner Unmenschlichkeit ihre
ungeschminkte Meinung sagen. Neger-
kinder können den ganzen Tag in
einem Tümpel herumbalgen und durch
die dornigsten Hecken kriechen. Sie
brauchen nicht zu fürchten, wegen be-
schmutzter und zerrissener Kleider ge-
schölten zu werden. Sic kennen nicht
das Unbehagen juckender Wolljacken,
nicht das langweilige An- und Aus-
kleiden. Sie erschienen mir als die sitt-
samsten Kinder der Welt. Während
der vier Monate meines afrikanischen
Aufenthaltes sah ich nie eine Prügelei.
Keine Kleider, keine Prügel, keine
Schule —• was mehr kann ein Kind
verlangen? Aber nicht alle schwarzen
Neugeborenen erleben dieses sonnige
Kinderalter. Von zehn Kindern, die
eine Eingeborenenfrau in die Welt
setzt, sterben sechs bevor sie das dritte
Lebensjahr erreicht haben. Daran mag
der Brauch etwas schuld sein, Neu-
geborene in die glühende Mittagssonne
zu legen. Aber unzählige Kinder ster-
ben an Malaria, an Verdauungsstörun-
gen und Hauterkrankungen. In jedem
Dorf schleppen sich einige schwer-
mütige Kinder herum, zum Gerippe
abgemagert, indes ihr Bauch zu un-
geheuren Ausmaßen angeschwollen ist.
Wer diese strenge Auslese der jüng-
sten Kindesjahre überlebt, wächst zu
einem starken, gesunden Menschen
heran. Aber es sind ihrer wenige.
Und ist es ein Wunder, daß diese we-
nigen von ihren Müttern so viel Nach-
sieht und Liebe erfahren?

Swjcïrt Litfch.

Ein Negerjunge kehrt
unserer Mitarbeiterin
ablehnend den Rücken.
Wie Kühe tragen die
Negerkinder Glocken -
allerdings nicht am Hals,
sondern am Fußgelenk.
Das Glockengebimmel
hilft der Mutter, ihren
Sprößling zu finden.

Das tägliche warme Bad erhält das Neger-
kind unter Obhut seiner Mutter in einer
Emailwaschschüssel.

Die
glücklichen
von Liberia

Kinder
V. Bildbericht aus dem letzten unab-
hängigen Staat Afrikas von A.R.Lindt

Afrika ist ein Kinderparadies. Beide, Mädchen und Buben, werden von ihren Eltern aufs
^.schändlichste gehätschelt und verwöhnt. Beginnt ein Negerkind zu heulen, gleich wird

es mit einem Trunk beschwichtigt. Die Negermütter halten sich nicht an bestimmte Zeiten,
um ihr Kind zu stillen. Hat es Lust, darf es dreißigmal im Tage trinken. Eingeborene/i-
frauen würden sich lieber vierteilen lassen, als ihr Kind zu schlagen. Weh dem Vater, der
sich vom Zorne hinreißen läßt, die Hand gegen seinen übelgeratenen Sohn zu heben — die

Mutter, die beiden Großmütter und ein Dutzend Tanten werden ihn auskeifen und ihm
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